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ca. 10 % der Zellen des Körpers menschlich, aber ca. 90 % 
der Zellen Bakterien sein [1]. Man vermutet, dass über 
10 000 verschiedene Bakterienarten im und am Menschen 
leben. Zahlreiche weitere Bakterienarten werden in bio-
technischen Prozessen wie der Erzeugung von Bioethanol 
und Biogas, der Gewinnung von Antibiotika, Vitaminen, 
Aminosäuren, Enzymen und Hormonen eingesetzt. Ande-
rerseits können viele Biostoffe Krankheiten bei Menschen 
oder Tieren auslösen, toxisch oder sensibilisierend wirken. 
Potenzielle Kontaktpersonen wie Ärzte, Pfleger, Tierärzte, 
Laborpersonal, Landwirte, Viehzüchter, Schlachter und Ent-
sorger, müssen sich entsprechend schützen. Die Voraus -
setzung hierzu ist Wissen – über die Eigenschaften der Bio-
stoffe, ihre Infektiosität, die Übertragungswege u. a. 

2 Wissen bündeln 

Das für eine Gefährdungsbeurteilung erforderliche Wissen 
über biologische Arbeitsstoffe zusammenzutragen, war bis-
her eine zeitraubende Angelegenheit und für Personen ohne 
spezielle biologische Kenntnisse kaum durchführbar. Die 
Feststellung der Risikogruppe des jeweiligen Biostoffs ist 
einfach, jedoch schon bei der Frage nach speziellen toxi-
schen oder sensibilisierenden Eigenschaften der einzelnen 
Biostoffe wird die Recherche aufwendig. Eine Reihe von Or-
ganisationen stellt Datenblätter über spezielle Biostoffe on-
line zur Verfügung, mit unterschiedlichen Zielrichtungen 
und unterschiedlichen Inhalten. Genannt seien in Deutsch-
land das Robert Koch-Institut (RKI), die Zentrale Kommis -
sion für die Biologische Sicherheit (ZKBS) und die Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), auf 
europäischer Ebene das European Centre for Disease Pre-
vention and Control (ECDC) oder international die Welt-
gesundheitsorganisation (WHO), World Organisation for 
Animal Health (OIE), Public Health Agency of Canada 
(PHAC) und Centers for Disease Control and Prevention 
(CDC). Dazu kommt die spezielle Literatur, die oft nur Fach-
leuten zur Verfügung steht. Offensichtlich besteht also ein 
Bedarf, das vorhandene Wissen zu Biostoffen zusammen-
zufassen und daraus konkrete Maßnahmen für den Arbeits-
schutz bei Tätigkeiten mit Biostoffen abzuleiten. Die neue 
GESTIS-Biostoffdatenbank will genau zur Lösung dieser 
Aufgabe beitragen. 

3 GESTIS-Biostoffdatenbank – ein Gemeinschaftsprojekt 

Seit vielen Jahren tragen Fachleute der Berufsgenossen-
schaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI) Informa-
tionen zu biologischen Arbeitsstoffen zusammen, primär 
zum Zwecke der Einstufung der entsprechenden Biostoffe in 
die Risikogruppen 1 bis 4. Schon lange bestand der Wunsch, 
dieses Wissen auch in einer entsprechenden Datenbank zu-
sammenzufassen und der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. In Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales (BMAS) und dem Institut für Arbeits-
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1 Einleitung 

Biostoffe sind in der Arbeitswelt wie im Privatleben all-
gegenwärtig. Sie leben in und auf dem menschlichen Kör-
per, im Darm, auf der Haut und im Mund. Dabei sollen nur 
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schutz der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA) wurde die-
ses Vorhaben nun in relativ kurzer 
Zeit verwirklicht. Möglich war dies, 
da die vorhandene Erfassungssoft -
ware der GESTIS-Stoffdatenbank in 
angepasster Form verwendet werden 
konnte. Auch die Internetversion der 
GESTIS-Biostoffdatenbank wurde mit 
den Werkzeugen der GESTIS-Stoff-
datenbank erstellt. Dies hat den ange-
nehmen Nebeneffekt, dass die beiden 
Datenbanken in ihren Ober flächen 
und der Bedienung sehr ähnlich sind. 
Nutzer der GESTIS-Stoffdatenbank 
werden also mit der GESTIS-Biostoff-
datenbank schnell vertraut sein. 

4 Auch mobil – für jedes Endgerät 

Die GESTIS-Biostoffdatenbank gibt es 
in zwei Versionen: 
l als Desktopversion für PCs, Lap-
tops, Notebooks –  
www.dguv.de/ifa/gestis-biostoffe  
l als Mobilversion für Smartphones 
und Tablets –  
http://biostoffmobil-de.itrust.de  
Die Mobilversion ist nicht nur auf 
Mobilgeräte beschränkt. Man kann 
sie ebenfalls mit PCs, Laptops und 
Notebooks verwenden. Der Aufruf 
der Mobilversion, z. B. mit einem 
Smartphone, gelingt am einfachsten, 
wenn man den QR-Code (Bild 1) 
scannt. Hierfür muss eine entspre-
chende App (QR-Scanner oder Strich-
codescanner) auf dem Gerät instal-
liert sein. Nach dem ersten Öffnen der 
Mobilversion fügt man einfach einen 
„Shortcut“ auf dem Bildschirm zu und 
hat die Datenbank damit jederzeit im 
Zugriff. Eine Installation ist nicht er-
forderlich, denn die Mobilversion der 
GESTIS-Biostoffdatenbank ist keine App, sondern eine Web-
Applikation und wird wie eine normale Website aufgerufen. 

5 Inhalte der Datenbank 

Die Biostoffdatenbank enthält Informationen zu über 10 000 
Biostoffen. Dabei handelt es sich genau um diejenigen Bio-
stoffe, die in einer Technischen Regel für Biologische Ar-
beitsstoffe (TRBA) mit einer Risikogruppe 1 bis 4 genannt 

werden. Selbstverständlich kann man nicht erwarten, dass 
in der kurzen Zeit des Aufbaus dieser Datenbank 10 000 Bio-
stoffe komplett bearbeitet wurden. Deshalb wurden vorerst 
für alle enthaltenen Biostoffe sogenannte Grunddatenblätter 
(Bild 2) erstellt, die neben der Risikogruppe auch grund-
legende Arbeitsschutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit Bio-
stoffen der entsprechenden Risikogruppe beinhalten. Falls 
vorhanden, werden in den Grunddatenblättern auch Links 

Bild 1. QR-Code 
zum Öffnen der 
Mobilversion der 
Biostoffdatenbank. 

Bild 2. Ausschnitt aus einem Datenblatt mit Grunddaten. 

Bild 3. Ausschnitt aus einem vollständigen Datenblatt. 
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zu relevanten Informationen über den 
jeweiligen Biostoff angegeben. 
Nach einer Prioritätenliste werden 
sukzessive für wichtige Biostoffe mit 
entsprechend guter Datenlage kom-
plette Biostoffdatenblätter erstellt. Ein 
komplettes Biostoffdatenblatt enthält 
die Angaben im Kasten. 
Inzwischen wurden für etwa 60 Bio-
stoffe komplette Biostoffdatenblätter 
(Bild 3) erstellt. Allerdings sollte man 
sich von der Wunschvorstellung lösen, 
dass eines Tages für alle 10 000 Biostof-
fe komplette Datenblätter vorliegen 
werden. Dies scheitert nicht nur an den 
Kosten, sondern auch an der für die 
meisten Biostoffe mangelhaften Daten-
lage. 
Ein spezielles Problem bei Tätigkeiten 
mit Biostoffen sind die sogenannten 
„nicht gezielten Tätigkeiten“. Das sind 
meistens Tätigkeiten, bei denen unbe-
absichtigt ein Kontakt zu Biostoffen be-
steht, ohne dass genau bekannt ist, um 
welche Biostoffe es sich handelt. Bei-
spiele sind Tätigkeiten in der Abfall-
wirtschaft, der Abwasserreinigung, der 
Land- und Forstwirtschaft, im Gesund-
heitswesen und bei baulichen Rei-
nigungs- und Sanierungsarbeiten. Will 
man für solche Tätigkeiten eine Ge-
fährdungsbeurteilung durchführen, so 
führt es in der Regel nicht zum Ziel, 
sich die Eigenschaften eines Biostoffes 
anzusehen. Vielmehr führt der Weg zur 
Beurteilung dieser Tätigkeiten über 
die Auswahl der entsprechenden Bran-
che oder Tätigkeit. In der Biostoff-
datenbank werden für solche Tätig -
keiten nach und nach entsprechende 
Tätigkeitsdatenblätter erarbeitet. 

6 Handhabung der Datenbank 

Für die Benutzung der Datenbank sind 
aufgrund der intuitiven Benutzerfüh-
rung keine speziellen Datenbank-
kenntnisse erforderlich. Nach Aufruf 
der Internetadresse www.dguv.de/ifa/
gestis-biostoffe und Klick auf „Daten-
bank öffnen“ gelangt man zum Start-
bild der Datenbank (Bild 4). Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 
Den jeweils interessierenden Biostoff 
kann man entweder aus einer alpha-
betischen Liste auswählen oder nach 
verschiedenen Kriterien suchen. Die 
alphabetische Liste steht jederzeit am 
linken Bildschirmrand zur Verfügung  
Einfache Suchen in der Biostoffdatenbank führt man am 
besten in der Schnellsuchleiste am oberen Bildschirmrand 
aus (Bild 4). Dort kann nach dem Biostoffnamen, der Katego-
rie des Biostoffs (z. B. Bakterium, Parasit …), der Dokument-

nummer oder auch nach Branchen und Tätigkeiten suchen, 
bei denen der Biostoff vorkommt. Die Suche wird dadurch 
erleichtert, dass ab Eingabe des zweiten Buchstabens ein 
mitlaufender Index erscheint, der alle Begriffe anzeigt, auf 
die die bisherige Eingabe zutrifft. 

Allgemeine Angaben

• Name, Synonyma (à Suchfeld)
• Dokument-Nummer
• Status
• Kategorie des Erregers (Bakterium, Parasit, Pilz, Virus) (à Suchfeld)
• Klassifikation
• Typstamm (bei Bakterien)
• Risikogruppe (à Suchfeld)
• Anmerkungen
• Konsiliar-/Referenzlabor
• Abbildung
• Medizinische Bedeutung

Arbeits- und Gesundheitsschutz

• Branche (à Suchfeld)
• Tätigkeit (à Suchfeld)
• Schutzmaßnahmen (technisch, organisatorisch, persönlich, Arbeitshygiene, Impfung)
• Inaktivierung/Dekontamination
• Sofortmaßnahmen/Erste Hilfe/Postexpositionsprophylaxe
• Arbeitsmedizinische Vorsorge

Morphologie und Physiologie

• Morphologie
• Physiologie 
• Angabe zur Molekularbiologie 

Vorkommen/Natürlicher Standort

• Freilebend/Wirtsgebunden
• Wirtsbereich
• Überträger
• Geografische Verbreitung

Krankheit

• Bezeichnung
• Zoonose
• Infektiöse Stadien
• Inkubationszeit
• Patenz
• Symptome und Krankheitsverlauf
• Letalität
• Therapie
• Prophylaxe

Epidemiologie

• Übertragungswege/Eintrittspforten
• Erregerreservoire
• Inzidenz

Pathogenität/Krankheitserregende Eigenschaften

• Ausprägung der Pathogenität
• Infektionsdosis
• Kanzerogenität/Mutagenität/Reproduktionstoxizität
• Allergenität/Sensibilisierende Wirkung
• Toxigenität/Toxinbildung

Widerstandsfähigkeit – Tenazität

• Sporenbildung
• Konidienbildung
• Resistenzen

Rechtliche Grundlagen/Vorschriften 
• Gesetze und Verordnungen
• Technische Regeln für Biologische Arbeitsstoffe

Weiterführende Links
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Für anspruchsvollere Suchen steht eine spezielle 
Suchmaske bereit (Bild 5), die sowohl die Verknüp-
fung verschiedener Suchbegriffe als auch eine Wort-
teilsuche (sog. „Trunkierung“) mithilfe einer „Check-
box“ bei bestimmten Such feldern ermöglicht. Gibt 
man z. B. im Feld Biostoffname den Begriff hepatitis 
ein, so zeigt der mitlaufende Index 14 Treffer an, die 
mit dieser Zeichenfolge beginnen. Aktiviert man zu-
sätzlich die Checkbox neben dem Eingabefeld und 
klickt auf Suchen, so erhält man 21 Treffer, die sich 
z. B. auch auf Gänsehepatitis-Virus, GB-Virus-B, Aviä-
res Hepatitis-E-Virus, Reiher-Hepatitis-B-Virus und 
Wollaffen-Hepatitis-B-Virus beziehen. 
Es soll nicht unerwähnt bleiben, dass man im Feld 
Volltextsuche jeden beliebigen Begriff in der gesam-
ten Datenbank suchen kann. Zu den Details der ein-
zelnen Suchen stehen Hilfetexte bereit, die durch An-
klicken des Fragezeichens neben dem jeweiligen Ein-
gabefeld aufgerufen werden können.  
Die oben erwähnte Mobilversion der GESTIS-Bio-

stoffdatenbank startet sofort mit der alphabetischen Aus-
wahlliste (Bild 6). Über die vorhandenen Reiter können die 
Suchfunktion (Bild 7), das zuletzt ausgewählte Datenblatt 
sowie eine Informationsseite geöffnet werden. 

7 Fazit 

Mit der neuen GESTIS-Biostoffdatenbank steht der Öffent-
lichkeit eine Informationsquelle für die Gefährdungs-
beurteilung bei Tätigkeiten mit Biostoffen zur freien Ver-
fügung. Durch die Bündelung der bisher auf viele Quellen 
verstreuten Daten wird die Informationsgewinnung wesent-
lich vereinfacht. Mit der Mobilversion der GESTIS-Biostoff-

datenbank ist der Zugang mit allen üblichen 
Endgeräten möglich, vom PC über Notebook, 
Tablet und Smartphone bis hin zu Smart -
watches. 

Bild 5. Suchmaske der Biostoffdatenbank. 

Bild 6. Mobilversion der GESTIS-Biostoff-
datenbank – alphabetische Auswahlliste. 

Bild 7. Mobilversion der GESTIS-Biostoff-
datenbank – Suchfunktion. 

Bild 4. Startbildschirm der GESTIS-Biostoffdatenbank. 
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